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Montags Ausgabe 

Der halbierte Dollar 
Rooescvelt will am 1. AÄnner 1934 stabili­

sieren. 

Alsl) doch! Präsioent R o o s e v e l t, 
^er sich so lalix^e gegen jede Stabilisiernng 
ües Dollars k^c.vohrt hat, weil er xzcgcilüücr 
ticr Unsi<'wißheit der wlrtschnftlich^'n (5ntw:ck 
llnixi !rele v^and behalten wollte, ^denkt, 
init t'er bisl)eri^en Ativertnn^spolttik am 
?. ^"^anunr 1s>3^ Schluß zu machen und» dem 
?!ollar mieser einen festen Knrs zu sieben. 
'Ins Wa hinqtlZn konimt die ani^eblich au? 
l>l'chstei, '^icszieriinliökreisen stammende ?l?iel 

Xewfik Rufchdi Bey 
in Beograd 

Heute Unterzeichnung der tiirkisch-jugoslawischeil Freuiidschafts-
und Arbitragepaktes 

unsere Staaten interessieren. Wir haben B e o g r a d ,  2 ( ) .  N o v e m b e r .  
Der tttrtijch« Außenminister Te w sit 

RuschdiBeyjst heute um 2U.45, mit 
dem Zuge aus Salonili elngetrossen. s^u sei­
ner Begriibung fanden sich am Perron ein: 
Aubenminifter Dr. I e v t i der ttirtische 
Gesandte HaidyBey mit dem Prr,onal 
der türtischen Gesandtschast und hohe Beam» 
ten unseres Ausjenmmisteriums. Die erste 
Vegriihung durch die Vertreter der militä­
rischen und staatlichen Behörden ersolgre be­
reits in Dievdjelija. 

alle gemeinsame Interessen. Die Z^riedens-
bestrebnngen haben nach der Auslandsreise 
des jugoslawischen Uijnigs viel gewonnen. 
Ich muh betonen, daß die hohe Initiative 
T. M. des Königs Alexander die besten 
Frischte getragen h-'.t in bezug aus die Z^e-
stigung des i^riedens und wir in der Tiirtei 
leben in bester Erinnerung an diese Reise 
eures tlönigs. Ich muh in Beoqrad aucs» die 
große Sympathien znm Ausdruck bringen, 
die mein Ches Mustasa Kcmal Pascha wie 
auch die türkische ?Iat'on sttr König Aleran-Den Journalisten erklärte der'^Auszenmi 

. . ^ .,... .nifter des «hasi solgendes: „Bereits im! der hegen. Tie zwischen Iu,?oslawien und 
lttiiii. ns; te ^-tabil si.run.^ nlif der !i6 G^„s„ Kommunique wurde vereinbart, das», der Tiirkei bestehenden Beziehnngen sind die 

von des früheren Goldwertes, . der FreundHastspatt mit Jugoslawien in ^ beste Garantie der l^renndschast zwischen bei. 

Äqcn^sotte ''' l unterzeichnet wird. Ich bin deshalb! den Nationen. Ich wähne mich gliicklich, in 
Tiese Nachvicht überra'^^.t in jede, hierher getom,nen. Wir wollen mit Ihrrm ^cr Zusammenarbeit Dr. Ievti<; dazu bei-

ficht. Zirar, an den, ü: üer.qen la i-len ^«benminister die Problelne bespre^h.'!,, die trogen zu titnnen." 
Ä^iilirungsziistand, t>eii ?'> - ".'velt aufrecht zu 
erhalten beinilht In .luncbmendem 

l'iritik lsei'ibt ir.'Vvi'n. Noch klirzii.'l'j 
hiU die Ne'tv'wrker Hail^.t.'kammer di? si^-! 
fnrtii^e '?t'l':ckk'.hr zuni ^audnrd lieflN-dert. 
nüd dieieitt Verlangen h^^b^n sich runi^. 900 
.Vaildel^k.i'.niilern in den Äi'rc'inistt^'n Ztaa-
teil >iinir.''lossen. ^>n den letUen Tii^ien ist 
auf dieser (^inmiill-sl.'il der Vertre-
tuuIen d<'r kouuuerziellen ui?d industriellen 
'^'öirtschli't t>ie kciteslori'che ^-ordernng an 
'>ili.'"eoelt jiestellt word<n, seine WähruNi^s-
l'ip.^runente auf.-uji^'l'eu und den Dollar auf 
eiiie feste (^''l)Idbiisi.> zuriiclzuführen. 

EhautempÄ — Manbatar 
Lebruns 

Ter litstriqe Taq war mit Nerkiandlunî e» über die Ncjiierunfls-
bildnii» ailStiefttlU / Eine Rede Tardicus 

P a r i s, 2»'». Noven:üer. 
Camilic (5 h ci u t c >u P s erkliitie na^) 

I Beendij^uttg der Besplea'ilni^cn uii: sciuen 
^iese Pl.'rstellungcu werden angesichts des i ^^'uuden, er hosfe, noch iin ^^'nnfe oe-, l'euli-

tlnsen l5luflusses, den die Wirtschaftsfüh-> gen ^age>> seine ^liesiieriing bilden zn tön-
rilnst drillen auf die Politik immer noch neu. Wie verlautet, hat sich (^liouteinvo vor 
oud'ibt. ihren (^iiidrillf nuf t^en Presidenten 
u'l-s't verfehlt haben. Wenik er ihnen jetzt 
nl'cr nachtomutt, dann bedeutet das ein 
vl'llisies 

Pre:sfltbcn des Wrtschastskurses, 
den, er eben noch j^ähe festhielt, das, er 

de.^halb feinen ^cha^zseklx'tär Prof. Woodin 
gehen lies;. Wood in wnr niit der inflationi-
sti!ch?n Tendenz der Noosevelt'srln^n Wäh. 
rimgopolitik nicht elnl>erstandon, und ins­
besondere opvonierte er dem Gedanken der 
sogenannte»! ^ nder w ii h r u n a, in den 
der Präsident sich ^vrbissen hatte. Mit den 
'eit einigen Wochen durchgeführten l^^old-
ankaufen l>!it uian die inderniäßigo Regulie» 
rung dec' DollnriverteZ versu5?t. W.'nn man 
nun zn einem stabilen ^iurs zurückkehren 
will, nius; diese von der Welt zum Teil nlit 
5io^f!chiitteln beobnchtele. sj'ir den Nest wirt­
schaftlicher Ordnung, der iin internationalen 
?>erkesir noch vorbanden ist, aber auch reckt 
gesährüche l^'»oldanfalifsvolit!k natürlich 
üauidiert iveitien. Die Nachri^lit^'n au<< 
?^ia,s?ington l'esagen zn»nr. l>ast inan si.' vor-
läufiji noch fortseien werde. Äb.'r der Ton 
liegt dal'ei auf tienl 'Z^iort „vorlänfig". 

,'^>iel der >^ioo ev'.'ltsch^'n W^ihrungSerperi-
siiente i'.'.ir die 

Hebnng des Warenpreisniveaus. 

allem die Ilnlerstiiiuiug .<X'rriols inn'rluilb 
der radilalsozinlistischen Partei gesi^'ert. 
d'liauteinps l'ot .'(»rriot ein Nessort an, d<'ch 
lehnt e  d ieser mit der ')^>iri'>ndung ob, er! dem iiui Varl h o u nnd De l b o si lind 

lichkeit nach ^innnzunnister. 
Portefeuille dürfte entweder P i el r i 
Q ll e u i l l e zufallen. 

Um 1 t.W begab sich (^bautemvs inö (5ln-
st^e und ertlarte devl Pr^isidentcn oer iie-
publik, das; er das ?.^tnudat zur Regierinia!^-
bildnng definitiv iU'erltt'l?mc Beiin '-lierlosiev 
des Clyil^e erklärte ^'hanteinp'5, er s)ofs<', d'.'iil 
Priisidenten schon abends die seiner 
Mitarbeiter vorlegen zu li)iinen. 

P a r i '-N. Noveinber. 
T a r d i e n  h i e l t  i n  ( . >  h  o  w  b  e  r  

eine Rede, in der er die bisherige I^iiian',' 
und Ansienpolitit sonne die Aus',<'nvolit!? 
der bisherigen Regieruniien einer scho'-se.i 
^tritik nnterzog. Redner plädierte sür eine 
starke, stabile Negiernng, die von der revu-
blikani''(s!?n Union init antisozialistiichrr 
Tendenz gebildet N'erd<'n nn'is'.te. 

Selbstmord mN dem Flul-^zeug 
I a ^'k s o n v i l l e, 2-t. N^-veuiber. 

nwhl einzig in seiner Art daslelienden 2el^st 
niord Nlit denl ^lngzeng beging die u» deil 
Gesell^chaftc-treiien der failnonalilen See­
bäder an der '.'lllontikküste lebr l,etanute .^.lus; 
^'ouise 5 t a n t o n. '.'Ins ('»irani i'lier den 
tiirzlich erfolgten Tod ilire«.' l^uUlen uiielcte 
sie sich ein ^-lug^eng. da^^ sie sell>'t 
^ie flog inlt der Mas^inne weit ii^'^'r 
'))Ieer hinanv. Alc^ der le^Ue Tro i.'u '''.ii« 
zin verbraucht loar, sl> '!.' da-, '.l, 
nnd versank in den hinten de^) 
nwbei Misj Ttanton den Tod .i'.'c 
konnte keine ?pilr von der i^'edt.'.i!i>'!)en 
gefunden werden. 1>iach''ovvh'.lngen a^ s '>.'nk 
,Flugplatz ergabeu, das; die i^ran !.'l> -
sto-ff für ctn'a vier Stunden uiiti'.'noin'nen 
hatte. Vor den >^tart s^t'v 'ie bei .^er T^ini-
stelle einen Ärief an »^en :,ton:! !a >^''aii!en 
des ^'liigplabes ab, dev al '^'efüi^Ii-

i tungeu über den d>'- i^>ach 
f wurden, geöffnet n'nrde. Ii: dein 
i es n. a.: 

„Ich fliege in da-? nni l)e'a!i5 
Ulfinden, lvas der r iii:' " ^eben.- in 
nnst nicht, das; nach der :V': ''Uie 
nnd nnili mir gesn.!,'^ :v!rd will oer­

gelingen iverde, eine Mehrheit aus Nadikal-, 
soziaiisten, ^'ink-^republitanern und Neoiozia. 
listen zu bildeil, unl sodann energisch an die 
<vrage der ^^'ösung des Pndgelprobleuis her­
antreten zn tiinnen. v - r .. < , nleiden, daj; bel der >ln-.^nd ztl ..'»lia-

^aladier !)at dem designierten Minister- ' ^en koniin!." 
präsrd'nten eine Mitarbeit zugesichert^ Erl Dem Brief lna e-.: be' der den 
l'leibt in der nenen Regierung nnch >o'e vorj '^erlnsi der Maschiiu' 5^^- e'". - ...nte 
^trieg>?nl!n!ster. Chantemp.z konferierte ausser ^elbstinord der Mis'. ha! in allen 

Ii s ^ - .. ...... ^ e . t. ttu'.' lv.osesi'ck>^ifl"kreisen rie'i'e.? l^en hl'r.'or 
bleibe lieber l>raiident de< .^Ins,eilan.^ ainoe-Z j l>aite nochmittags eine .^i'on'erenz u.it o n» oernsen (' -^lige z,ästend ^ie z,lr -n-
der .Ä'animer. Tie Blatter 'ind sich ein-.o dar- i n e t, dem (^»onvernenr der Bank von ^rant'- che nach Verinis;lei' a i" ' 'eu ' kelirien 
ln. das; t>>l)a„te:np.^ keine leuchte ^.'trbelt lia-> reich i.nd dem Direktor de--- Bnd.^et-^departe- init ^"nl-i-' s. der Dunkelheit nnveni hte,'r 
den n>e,'de. Man hofft jedoch, ons; ec. ihn» > lileiil.5. Bonnet verl'leibt aller Walir'chein'j Dinge wiedcr zurück 

Dollar fiel, sodas; sich, in (^ld «icrechnet, 
tatsä6)lich eine 

Senkung des Preisniveaus ergab. 
So ist der Index fstr Artikel des täglichen 
Bedarfs gegen den .^1. Dezeiiiber 1W1 bis 
jrht nlir um ijO-/» gestiegen, ir>ährend der 
Dollar um 4N?L gefallen ist. Das Mißvcr-
hältuis ist noch krasser bei den Getreideprei-
len. unl derentwillen Roosevelt vor allen 
Dingen zur Währungsabwertung und zu 
infl<itionistischen Maßnahmen gedrängt 
nnirde. 

Auch die Bewegungsfreiheit, die slch Roose 
für seine Politik vorl^halten wollte, hat 

'ich nicht als wirksames Machtinstnkment im 
3innv seiner Ziele erwiesen. Die Spekula­
tion vermutete vielleicht mek)r an Absichten 
dahinter, als wirklich vorhandeu waren. Das 
^tlipital befürchtete AbivertangSm^glichkeiten 

. in so gros;em Ulnfange, das; '?s vorzog, sich 
Dieses ,^iel bat er nicht erreickt. Natürlich '^l'n drosx'iiden l^^efahren durch die 

f!nd mit denl '''bniifen de? '^ollarn'ei!e.'i d:e^ Abwai'dernng ins ?lusland 
Noininal"r.'!ie oeiliel'en, aber ne sind '.n entziehen. Das l)at zeitweilig den Dollar-
lul gerlnaen Uiiifaiige gestiegen, als derj kurs stärker herabgedrückt, als es den Wüu^ 

scli^'ii der Regierung hiin'ichtlich der !l?nrs-
re^iulieriiiig entsprach, und nlnn !)at lioch in 
d<'ll letzten Tagen deshalb in Aasliii-gtoii von 
eiilenl ^^lpitiilau'^fni^rverbot >?esprlxt>kn, 
Rooseoelt hat es aber bi'^her njst>t erlassen. 
Immerhin hat eilie b^inttechnische Mass­
nahme der k^x-'deral Reserve Bank die iveitere 
Kapitalflucht ziinächst eiiiiniil ein.^eselzrantt, 
mit dem Erfolg, das; der .>tiirs sich of>nt 
wit'der etivas erholt hat. 

Alle diese Beiveguiigen zeigen al»er doch 
zu deutlich, wie nienig die Regieriina nnrllich 
.s>err der Lage ist nnd loie die Diiige it^r 
immer wieder nnter den >)''Ndeii im'gl'>leilen. 
Außerdem sollen aiich von'eite der '.^^ans vo,i 
England und der Bank voii ^ra>itre>fi, in 
Washington Vorstelliiiigen loegen der di.' 
europäische Wäs.ruiigslage 

beunruhigenden amerikanischen Gold, 
ankänse 

erhobeu worden ieiil, die inan iiiiinerhin 
liicht Nlit eiller .^>andl'e!:'egiiiig lieiseite 
sil'iel'en tounle. Der l^'eii.'eriieiir d^'r Lede­
rol Reserve Bank Nou'york l>at deim 

auch seiueil 'l'ariser ^lolli^en gegeiiüber er« 
tlärt, die l^^oldtmlse ivnrdell zu einem l'e-
stinlinteil '^eitvilnkt ihr (5-i'.de erivi^ben. 

(5twa'? räsell?ast on der WashingN'ner 
Melduiig ist. das; die ?taf'ilisierlnlg ans 
einen bestiininteii .^k'iirs sech-? Wockx'n vor 
denl Tage, an de»l sie iii ^ira't treten 'oll, 
aitgeknnoigt ivird. Da'> wird der Regieriing 
die ^"litwietlnilg iil di.'sein ^^eitr^iiiin natür­
lich vollfoinineii au<' der .'^>ind n'.'l)inen. D?« 
-Pekiilatioil !0!vd d.is ^eld !'elierrscl>en. 
".'lils;erdeiil aber 'Verden ilch a!.' Nachivirkui)-
jieil der Politi! der letzten '-''.Zechen Crsl-s^ei. 
iinngeil erjieben, oie der Regierung noch viel 
zn schassen inochen !i'<!l,>!'n. Die l^'.^ill>a'lkaufe 
hal'eil deii nloiletäleil i^'old chat< der Ber« 
einigteil Staaten ni:' ineiu' al> secho Milliar­
den Dollar steigen lassen. Daö bedeutet eilie 
n>e»tere Berstärtilng der o^inedies ichl^n 

größten Goldreserne der Mlt 
nlld eine weitere ii.ier'einel'nng ans der seit 
l U .^^alnzehitleii I,eraii". '?l,i,erika in >er 
^irise >l>ar ^^iöiiig Mida-, de»i alles. er 
anrülttte. ^u (.Vo^d u»urda» 
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Emotionen am Korso 
— W e n l i  d i e  N i r ' e i c h o r d c  d e r  V e o g r a -

ver Zcituugsvci^^käuser auf die Hauptstadt 
l0'5gelafjeil wird, dann schwirrt es in den 
Straßen von blutigen Zensationen. Da? 
ruhige Jeden wird unterbrochen, ein Mord 
platzt in die angenehmsten Äorsoge^prüch.' li. 
vertanjendsacht seine T^trmationen wie eine 
^^rasitbombe. Mord auf der „Terazija". 

''.«ccitti-her war es zunieist nur eine kleine 
'lusschreituW, aber die Emotion, der 5ker-
venkitzel ivar da, er wurde ausgekostet vom 
tiritoii tt>ilden K^riegsrnf der Zeitnngsjnilc^en 
ki./ zu dein Augenblick, iu dem man einen 
olchen Buri.1icn im T^uerlauf aufgelialten 

und ein Blatt abgenommen hat, ausgekostet 
no6) bis zur Minute, in der man dann das 
Blatt in einer abgelege^ien Ecke entfaltete, 
^in einziger Zeitungsvertäufer steht seit 
10 7^ahren auf dent gleichen Platz und schreit 
täglich seinen gteickien Teyt: „Neuheiten!" 
(rreseeudo), „.^rise der Airtschaft!" ^.res-
«'etido), .,>trlse der Giebel" sfoinj'iulo), 
„Krise der Mörder!" (decrescendo), „^irise 
der Che!" lpiano), „Kri ? dei^ Frauen!" Zeit 
zehn Jahren hat er keinen Tag oen Te^t 
oder seine Melodie verändert. 

Die Eniotionen bestehen also in zalitlosen 
Aeuszerilchkciten. Dabei ist eine Anzahl der 
lyroststadtmLnscheli noch so u»;».'ndlich naiv. 
?sas reicht s6>on nicht aus, il)-r Interesse zu 
fesielu. 

Man liat die Fustgängerstrafen erhöht nnd 
..Äb'pringpatrouillen" gebildet, das sind 
^^cndarmerieradfahrer, die, iinmer zu zweit, 
icckit.!> und links von den -tra^enbahncn 
fahren und jeden Auf- nud Abspringer 'o« 
fort nntnehmen. Tie tragen an» Arn, die 
'Ä5>!eise mit dein Na^schuh, sie s'nd Ver­
kehr-^ Polizisten. ^riiher hat man ilkie- >I?se'^ 
,'^ichen der ^^erkehrSheinmnn.i gelacht^ heute 
siibt CS irder ln.-bts mehr zn lachen. >>ente 
uius; dii> Antl^ mit einer Marimalgesäiwin-
digkeit 1WN l.'» kin dnrch die ?tadt 'ahren. 
Die erste nnd gerinftste Strafe ist AV Dinar. 
Der Verkehrspolizist i''t n^irklich ^nm <>.'MlN-
'chnl? tieworden. 

-5^a.' n'cir i^'docj, iiotwendii^, di^' llnsälle 
lmben 'ich zu sehr vermehrt. Cine Weile 
versuchte nian, d!e Schuld daran den -lianf-
fierenden Kranen zu gel'eu, N'eil eine Dinne 
einen Burichen übk'rfahren hat. Dann kain 
die -talistik nlier init einer galanten l^este 
nn^ bennec', das; die l n'-eiblichen >^elren-
^ahrer in Beograft ini i^anfe eines Jahres 
nur vier -'.ie,fehrsttnfälle batten, mogeticn 
die männlichen .^sollegen olle übrigen 'Zufälle 
auf ihr eigenes >ionto buchen unisiten. Ucbri-
gens 'ollen an<j> die ^us;gänger diszipliniert 
inei^eil. Teil vielen ^^ahren liegt schon ein 
großes ^agcr von Riesennägeln im Polizei-
dei'ot. Diese Nätiel sind zur ^^ibgrenzung der 
Nel>erstangsllX'ge bestiniutt. Demnä^ist sollen 
sie eingeschlagen werden nnd dann wird 
fedes Aeliersäueiten der ^ahrbichn an nn-
richtiger Etell/' Dinar kosten. 

Das Sterben der großen Veograder Lo-
lale gel)t fort. Eine ^^^nfettion^kranfhei». hat 
gerade sene Unterm'hmen l'efallen. die im 
'^eriolir noch uner'chiitterlich >ck»iencn^ In 
^er lelUeil ,jeit s?al'cn wieder ninf ganz groft 
fiusgeina6>te Nachtlokale ge'chlossen (5 s 
'scheint fast, als ob sich unrtlich nur melir 
jene kleinen Fafanas" l)alten könnten, in 
n>el?ticn „-evdalia>K" mit Zigcunerbegleitung 
^6)wcrmiitig nnd falsch singen. Aber ancl^i 
dort sind s6)lvere ^trisen ausgebrochen. Diese 
.. Zevdalias" t>aben Monatsgasten bis zu j 

Dinar betomnien. Nicht gerechnet 
sind hier die Sanui»elgeldcr, die die'e 5nm-
me ilberschreiten. .'^etU l,aben sich die ji^affee 
Wirte zu'ammengetan nnd d<'n Sängerinnen 
mit dem Bonlott sfl'droht, n,enn sie niit den 
Preisen nicht lnnuntergehen. Die Tänaerin-
nen hal>en ^araufbin eine Tournee zusain-
mengestellt und wollen die nächsten Monate 
auf einer Dauerreise dnrch Nunmnien ver­
bringen. Veograd muß neue Sensationen 
erhaltrn. 

Und schon meldet si6? die neue Zensat'on. 
^n ^'s>kal gibt mit ganzseitigen Inseraten 
bekannt, das', es ihnl gelungen ist. die be-
richmtestei, „l'>ok^aS". Vauchtänzerinnen, zu 
gewinnen. s)b das ein Niick'chlag in das 
vorige ,Jahrhundert ist? An Stelle der Sa-
l^nkapellen treten Banchtänzerinnen auf. 
Die '-illiation inii-d geipannl. In letzter 
Mimte trat eine Konferenz zusamnien. 
^^inige Ü^affcewirte machten einen Vorschlag. 
Tie I?atten bislier uocii keine 5änger'nnen 
gehabt, sie waren jet.^t bereit. k>en Ztars sede' 
l'wrdcrtc (>^ge zu be^hlcn. Man >nub t»l«, 

Situation ausnützen. Die „sevdalias" 
ziehen doch noch immer. 
. Rasa Plaovi«^, einer der bt'stcn Tcha»«' 
spkeler von Beograd, der der Residenzbühne 
seit 13 Jahren angehört, hat die technische 
»Fakultät nlit großem Erfolg beendet. Ut 
Plaovj«: jetzt Techniker oder Schauspieler, 
geht die Frage. V^r, iioch denn . hat 
erst vor einigen Iahren aucki die philoso-
Phijche Fakultät mit gleichen Erfolge abiol-
riert. n>ar zur selben Zeit, in tter er 
d-ie Rolle des „^ust" studierte und zum 
ersten Male in Jugoslawien kreiert har. 

Auch im Theater gibt es Sensationen. 
Ei« kleine Schauspielerin hat 20 Verona! 
genommen, ist aber mit dem Lelien davon« ^ 
gekmnmen. Das lMsche, junge Mädchen! 
hatte schon grohe Erfolge beini Ftlu, und^ 
war für die Bühne begeistert. Nach dem 
Selbstmordversuch ist sie ^anz vernünftig^ 
geivorben. Weder von.^dvr Liebe, noch vom 
Theater will sie mehr wissen. Man hat ja 
doch nur Enttäiuschungen davon. Philo ophie 
einer Zwanzigjährigen, die zur Sensation 
einer Residenzstadt gewordeil ist. 

London Hot seine Sensation 
Der stumme indische Prophet und die Prinzessin 

Die englische Hauptstadt hat wieder ein­
mal ihr.' große Sensation. Im Mittelpunkt 
d«r jetzigen Affäre steht der soeben von einer 
Reise um die Welt in London eingetroffene 
Inder Shri M e », c r B a b a, der von 
seinen Anhängern und seinem Gefolge als 
„Heiliger" angebetet wird. Jti der ständigen 
Begleitung dieses seltsanien Mannes, der 
fünf S>prack)en beherrschen soll und seit acht 
Jahren kein Wort mehr über seine Lippeil 
gebracht hat, befindet sich auch eine Frau, die 
schon wiederholt den TagesgesprächSstoff für 
E n g l a n d  l i e f e r t e .  M a r i a  ( 5  a  r  u i  i  
spielte früher die Madonna in, „M i r a-
k e l", dessen Verfasser Louis Bollmöller sie 
auch heiratete. 

Schon damals sagteit die ^lrililer der schö­
nen Frau eine glänzende Zukunft nnd Kar» 
riere voraus. Marili liest sich jedoch bald von 
Vollmöller s6»eidon und heiratete den P r i n 
zen e o r g M a t ch a b e l l i. Durch 
einen Zufall traf sie itl Newyork init den, 
felfamen indischen .^leiligen zusammen. Der 
Sonderling verstand es, die Prinzessin in 
wenigen Sekunden so an si<l> zu fesseln, dasi 
diese .hals über «eps ihre iiiarriere, ihre .'Zu­
kunft und ihren Reichtum ausgab, um Shri 
Meyer Baba zu folgen. In» Laufe d^.'r Icil,' 
re wurde sie dann auck? tatsächlich sl^ine treu-
este und bewährteste ..Iilng.'rin^. die vo,l 
ihrer Mission voll überzeugt ist. 

„I6» trage die Wahrlieit in mir", sagi^e 
sie, ..5hri Mcl'.'v Vada ',u solgen, ist das 
höcl.ite '^^aba l)at mich iininnn gemacht 

gegen Krankheiten, gegen tzungor und Durst, 
er machte mich auch frei von Egoislnus und 
Neid. Ich lebe in dieser Welt und bin doch 
nicht von ihr, seitdem ich eins geworden bin 
mit der Liebe und Schönheit und dem (bleich 
klang des Weltalls. Wenn der Heilige eines 
Tages den Mund wieder öffnet, um zu spre­
chen, .wird die Welt erkennen, daß er ein 
neuer Wohltäter ist, aber auch ein neuer 
Welterlöser. Bis dahin aber müssen wir uns 
bei den tiefgründigen Unterhaltungen über 
Lebens«, Wirtschafts» und andere Probleme, 
mit den BuchstabeiUafeln unterhalten. Ich 
habe alles verlassen, un? ihm zu folgen. Und 
ich bereue es nicht!" 
. Der Inder Shri Meyer Baba spricht tat-
fächlick) seit acht Jahren nicht mehr, obwohl 
er keimswegs stumm ist. Mit seinen Jün­
gern und Anhängern verständigt er sich mit 
Vuchstabentafeln, an denen er blitzschnell 
entlangzeigt, wobei es allerdings fraglich ist. 
das; seine Anhänger ihm folgen und se'ne 
i?ei6)7n entziffern können. Erst vor einigen 
Wochen hat in Rom eine Versammlung der 
Anhänger des seltsamen „.Heiligen" stattge­
funden. die anch dort nicht aeringes Auflehen 
hervorgeru'en l,abcn soll. Maria Canni, die 
früher wegen ihrer Schi^nh'eit und hohen Lc--
benskultnr allgemein bewnndert wurde, wird 
s't^t in London in is'rer neuen Rk^lle arg ^ie-
spöttelt und teilweise soaar ausgelacht. Die 
<'influs^rei6)en (Gesellschaftskreise unterhalten 
sicli angereat nl'er d'e vielen Wandlungen 
dieser merkwi'irdigen Frau. 

Hyänen des Ozeans 
Haifische ans Mknsslicnjaqd / Die Geißel der Tropen 

In der Nähe des Brasilianische,! .l^afens 
setztes Boot. Nur znun von ihnen konnten 
Maranhao kenterte ein nnt Personen l,e-
sich retten, die übrigen wnrden sofort von 
.Haifischen verschlungen. 

Die beiden lleberlebenden der likatastrophe 
von Maranhao berichteten schaudernd, daß 
ein ganzes Rudel .Haie ihrem Boot schon 
lange, ehe das Unglück geschah, folgte, und 
das die furchterregten Tiere das Boot stän 
dig umkreisten und nur auf den Augenblick 
zu warten schienen, wo sie sich ihrer Beute 
beinächtigen konnten. (5s ist durchaus keine 
Seltenheit und die Besatzung großer Ozean-
dainpfer weiß sogar darüber zu lierichten, 
das', die Räuber tagelang den Spuren eines 
S6)iffcs folgen und sict) in Ermangelung 
n,enschlicher Beute von den ttüchenabfällen 
nähren. Auch ist es kein Seemannslatein, 
daß .^>aifischc ungeheuer angrissslusttg sind, 
wenn sie Hunger spüren und kleine, beson' 
ders Eingeboreneikboote selbst zum kenter,? 
bringen, un, die Insassen zu frefsen. 

Im Umkreis der Fidschi-Inseln silld die 
Haie besonders gefährlich. Sie nähren sich 
mehr oder weniger ganz von Menschen­
fleisch. Die (Eingeborenen der Inseln beerdi-
gen oder verbrennen ihre Toten nicht, son­
dern versenken sie gleichsan, als freiwilliges 
Opfer für die „Wölfe der See" ins Meer, 
wo in wenigen Sekunden die immer auf 
der Lauer liegenden Totengräber ihres Am 
tes walten. Aber auch unter Lebenden ho­
len sie sich ihren Tribut. Bor einiger Zeit 
wurden von 40 Eingeborenen Opfer der 
Metlschenhaie. Diese umgaben in dichten 
Scharen die kleinen, leichten Boote, die von 
einer Insel zur anderen ruderten. Als nie­
mand Miene machte, sich freiwillig zu op­
fern, gingen die Bestien geschlossen zum An« 
griff vor. Ihre starken Stöße brachten ein 
Boot nach de,n anderen zun, llmschlagen, 
die Insassen wnrden zerfleischt. Nur ein 
Kanu erreichte die rettende Insel. 

Im Allgetueinen halten sich die Haifische 
nur in wärmeren Breiten auf, doch sind 
auch schon in der Adria und im Atlantischen 
Ozean diese Bestien gesickitet uwrden. An 
allen südlichen Küsten sind die entsetzlichen 
Raubfische der Schrecken und die (Nefahr der 
Schwimmer. In vielen Gegenden wagen sich 
Badenden nur mit einem starken spitzen 
Dolch ins Wasser, mit dem sie die angrei­
senden Haie im Schach halten. Der Unglück­
liche aber, der den richtigen Angenblick ver­
paßt oder zu gleicher Zeit von zwei Tieren 
angegriffen wird, ist verloren. Er wird die 
Beute der Tiere, die ihn in ihrer (Äier 
verschlingen. Die großen Haie, die Menschen­
haie, die riesige Ausnlasfe zeigen, sind nicht 
die gefährlichsten. Sie nähren sich, von Aus' 
nahmefällen abgesehen von kleinem Seege-
tier und werden nur durch ihre Größe und 
die Wucht ihrer Bewegungen gefährlich Sie 
sind anch nicht so dreist wie ihre etwas klei­
neren Verwandten, die Blau- und die Ti­
gerhaie, und kommen nicht so nahe ans Ufer 
wie diese. 

Die vielbesuchten Badeplätze der Südsee, 
also besonders die großen Städte Australi­
ens haben für die Schwimmer einen eigenen 
Sicherheitsdienst eingerichtet. Bon einem 
Aussichtsturm ans hält ein mit Alarmglocken 
bewaffneter Wächter ununterbrochen Aus­
schau nach Haifischen. In Sidnet, hat man 
sogar Flugzeuge bereit, die daS Badegebiet 
überwachen, und nötigenfalls die Tiere ver-
slZ^uchen. Doch sind die raubgierigen Fische 
uiigeheuer schlau und lassen stch gar nicht 
leicht nur durch Lärm einschürbtern In vie^ 
len l^^e^enden ist man deshalb dazu überge-
gange?' ' vielbesuchten Badeplätze mit einem 
ei,glnlisci)lgen, stabil verankerten und bis auf 
den (^rimd reichenden Drahtgitter zu n,n 
gelben. 

Die größte .Haififch-Sensation, die aber 
z'?i>i nnblutil endete gab es vor eint' 
ger Zl.!it bei einem Schwittlmwettbeiverb zwi 

schen zwei jungen Mädchen in Sidnev Die 
beiden schwammen ln Eiscndra77lörbett, die 
genügend Bewegungsfreiheit beten und von 
Motorbooten gezogen wurden. Rechts und 
links begleiteten die hungrigen Heifischc die 
tapferen Schwimmerinnen. Im Endlnn,pf 
vergaß die eine Käinpferin die grauenhafte 
Gefahr nnd um die Konkurrentin sicher zu 
überholen, sprang sie über den Rand ihres 
Schutznetzes und schwamm im freien Meer 
weiter. Sie hatte noch ungefähr einen Ki­
lometer zurückzulegen. Ein tausendstin,mi-
ger Schrei des Entsetzens antwortete ihrer 
unbedachten Tat und man gab sie auf den 
Tribünen bereits verloren. Die Begleitboo« 
te und die über der .Äampfstrecke kreisenden 
Flugzeuge vollfiihrten einen Heidenlärm, 
um die Bestien zu verscheuche»». Die Schwim 
merin schwamm mit Aufbietung aller Kräf­
te unter dem schützenden Schatten der Flug­
boote und es gelang ihr tatsächlich, unter 
dröhnendein Applaus der Schaulustigen, die 
vern,elnUiche Siegerin zu überholen und 
als erste das Ziel zu erreichen. Sie hatte 
ihr Leben in sportU^m (Ehrgeiz aufs Spiel 
gesetzt. 

„Ein Engel hat mich gedetttt" 

Auf eigenartige Weise wurde ein 
riger KriegSinvalide in der engli'chen Stadt 
Stepnet» geheilt. Der Mann war fast gänz­
lich erblitldet und auf e^n?r Seite gelähmt. 
Dazu kam ein schweres Leiden nervöser 
Natur, das ihn nach dem Tode ieins.^ zehn­
jährigen Töchterchens Ro^e, das vor eini­
gen Jahren starb, befiel. Obwohl er noch 
mehrere Kinder besaß, konnte er den Tod 
des kleinen Mädchens nicht verschmerzen. 
Auch die K^unst der Aerzte konnte ihm keine 
Erleichterung verschaffet!. Eines Tages, als 
er wieder völlig apathisch im (^rten 'eines 
Hau es saß, hörte seine Frau ihn Plötzlich 
laute Schreie ausstoßen. (Erschrocken eilte sie 
in den Garten und sah ihren blindeit Mann 
nnt ,veit aufgerissenen Angen und verklär­
tem Gesicht neben seinem .Ärankenfwhl 
stellen, indem er mit vor Freude hall, cr« 
stickter Stimme rief: „Rvsie, Rosie!" Dann 
kan? er aufrecht und freudestrablend auf die 
entsetzte Frau zu, die ihren Augen nicht 
tränen wollte, als sie ihren Gatten scheinbar 
völlig gesund und sehend vor sich sah. „Rosie 
hat mich geheilt, sie ist mir als Engel er­
schienen und hat ihre Hand auf meine 
Augen geleat!" verr^tete der lk'rankc in tie­
fer Erregung. Sorg'am geleitete ihn sewe 
Frau ins Haus und suchte ihn zu ln^rnbigen. 
Bald dmtach fiel -r in einen gesunden Schlaf. 
Inzwischen war der schnell benachrichtizt«? 
Artt eingetroffen der —^ selbst sprachlos vi>r 
Erstaunen — feststellen mußte, dast die 
Läbmuna fast vollständig gewichen war und 
anch die Augen des Invaliden wieder gesund 
schienen. Unter der A,!fsicht des Arzte? mach­
te die Genelnng weitere Fortschritte. Die 
durch die Visiotl bervorgerufene tiefe Ge-
ntütsbewegung hatte den Kranken geheilt. 

Die Frau, die Z30 MLmter schlug. 

In E-ngland ist dieser Tage der erste weid­
liche Steuer-Inspektor angestellt worden. 
Die Glückliche, ein Fräulein M. M. Lang-
ivell, hat die Konkurrenz von nicht iveniger 
als 330 männlichen Bewerbern siegreich be­
standen. Ihr Arbeitsgebiet wird sich in der 
Hauptsache auf die Erhebung der Einkom­
mensteuer beschränken. Die Behörde hatte 
von den Amvärtern auf diesen schlvierigsn 
Posten vor allen Dingen Energie, Selbst­
vertrauen, Urteilskälligkeit, Geschicklichkeit im 
Umgang mit Schuldnern und eine Reihe an­
derer hervorragender Eigenlciiaften außer 
der techni chen Beherrschung des in Frage 
kominenden Gebietes verlangt. Fräulein 
Langwell wird dieser Tage in der Stadt 
Leeds ihre Tätigkeit beginnen. Die Behörde 
verspricht sich große Vorteile von der An­
stellung eines weiblichen Steuer-stnwektors. 
denn sie hofft, daß säumige Zahler mit 
Freuden ihrer Pflicht nachkommen iverden. 
n)enn sie von einer jungen, hübschen Frau 
dazu aufgefordert werden, und daß weibNche 
(Geschicklichkeit alle die üblichen, unersprieß­
lichen Streitigkeiten mit Leichtigkeit ick/ich' 
'en wird. 

Ungestörtes Zimmer zu vermiete«. 
„Aber, Frau Maier. Sie haben inseriert, 

daß Sic ein ruhiges Zimmer zu vermieten 
hätten, in welchen, man nicht gestört wird 

- nnd sein komnien ?ie 'un, dritten 
" .1'" Woche herein, und verlangen 
oie 



Montag, den ??. November lVZA. t» Manborer Aettunq" ??limmer 

Port vom 
„Rapid" rüSt vor 

Die Schwarzblautn fertigen „Hermes" mU 4:1 ab / 
„Rapld" gefallt 

M a r i b o  r ,  2 6 .  N o v e m b e r .  
In der Untcrverbandsmeistcrschaft wurde 

heute das vl,rletztc Spiel der Saison ausge­
tragen. Die Gegner waren „R a p i d" und 
„Her nl e S". „Rapid" nahm dem Gegner 
beide Punkte ?tb und rückte somit auf die 
fünfte SteNe vor „Celje" und „Maribor" 
vor. An der Spitze verbleibt nach wie vor 
„Jlirija", die nüchsten Sonntag noch den 
schweren Kampf gegen „Rapid" zu bestehen 
hat. Es folgen dann „(Zakovec", .Lelezniear" 
und „Hermes". Die Punlteverteilung ist 
recht eigentümlich. „Jlirija" und „öakovec" 
besitzen je acht Punkte, „^elezniöar" und 
„Hermes" haben es auf sechs gebracht, wäh­
rend „Rapid" und „Celje" iiber vier Punkte 
verfügen. 

L j u b l j a n a, 2k. November. 
Mit lebhaftem Interesse sah man hier dem 

Erstauftritt der Mariborer „Rapid"-Mann. 
schaft in der neuen Meisterschaft entgegen. 
Und mall mub sagen, das Team hat restlos 

I gefallen. Unniittelbar nach Spielbeginn klapp 
te zwar noch nicht alles, aber um so geschlosse 

^ ner zogell die Schwarzblauen in: weiteren 
Spielverlauf gegen das „Hermes".-Tor, das 
sie »nitunter förmlich eingeschlossen hielten 
Freilich beeinträchtigte das schneebedeckte 
Spielfeld gar zu arg die Aktionen, so daß 
insbesondere nach der Pause technische Fein-
heiten nur schwer Geltung behielten. 

Das Spiel sah zunächst „.^ernies" in An­
griff. Die Heimischen nahmen auch den er­
sten Treffer des Tages für fich in Anspruch. 
Dann legten aber die Gäste los, die gleich 
hintereinander dreimal das Netz des „Her-
ineS"-Tores erschiltteril konnten. Bon delt 
drei Treffern erzielte Bäumel zwei und 
Bidoviö einen. Nach der Pause exekutier 
teBarloviö einen Strafstoß, der unmit­
telbar im Goal landete. „Rapid" machte 
dann nur mehr geringe Anstrengung und 
begnügte sich sehentlich mit dem erzielten Er­
folg. Das Spiel leitete Schiedsrichter R a-
ln o v s. 

121.30: Konzert. — Italienische 
^Nordgruppe Nachrichten, 
^ Cchallplatten. — Ksomödie. — 
Kammermusik. — M ü n ch c n :?s>: !^'ust-
spiel. — 21.10: Kammermusik. — Ä u d a-
v e st 19: Gesangskonzert. — 20: Klarinet-

! tenkonzert. — 21: Orchesterkonzert. — 
^ W a r s ch a u 20: Leichtes Konzert. — D a-

Speerwerfen Wilhelm Metzncr (HaSk > v e n t r y 19. 20: Berlioz' Lieder. — 2U 
1926) 584» cnl (Iärvinnen, Finnland, 76101 ̂ lngspie^. — 22.25: B. B. C.-Orchester. — 
tm); ^Dcutschlandfender2l): Norbe-

.Hammerwersen Peter Gojie (Hask 1W2) > »citungen zum Skilauf. — 20.20: (aikovski 
48SV cm (Ryan, USA, 5777 cm). ä>'m 40. Todestag Konzert. Solist: Kaspar 

, Cassado. 

AuswSrvoe Spiele 

Eelje: — ^ostanj 4:1. 
Wien: Admira » Austria komb. — ASK 

Stockholn, ^i.0 s0:0), Rapid — Repr. der 2. 
Liga 8:1 (8:0), Sportklub — Hakoah 2:1 
(1.0), Donau — Zavoritner SC 2:1 (1:1), 
Wacker ^ Libertase 2:1 (1:0). 

V»dapeft: Hungaria — Szeged 3:2, ^11^ 
— S. Bez. 3:3, Fcrenczvaros — Phöbus 4:3, 
Ujpest — Kispest 4:1, Somogy — Nemzetl 
3:2 Bocskay — Attila 2:1. 

Prag: S^idenice (Brno) — Viktoria ÄZkov 
2:1, DFC - DZV Brno 1:1, Slavia — 
Viktoria (PlM) 3:0, Teplitzer — DSV 
Z^atec 1:1. 

Verlin: Tennis - Borussia — Hertha 3:2. 
Rom: Florentina — Ambrosiana 4:2, Bo­

logna — Casale 2:0, Triestina — Torino 
1:1, Juveiltus — Brcscia 5:1. 

Btiisiel: Däncm<lrk — Belgien 2:2. 

„Vrimorje" an achter SteNe 
«Jugofliviia" siegt im RiiGpiel mit 5:1 / HM-„Concor-

dia" 3:1 / Nur n ei>r drei Spikle ausständig 
^ Ä r i b o r .  Z 6 .  N o v e m b e r ,  

dem «estrieen I^üek8pje1 sinck die 
l-ixakämpke bi8 auf ärei sus8tänlli«e Le-
evenunsen xusammenxeseknimpkt. »p r i 
mar je« stanä !m letzten SpivI äer 
LeOsrader ».kusoslavija« svLenüber. 
».kuLosIsviM« sioxte er>vurtun88Lemäll, 

»primorje« nun vnclxllltlx an sek-
tvr Stelle mit 17 (Zutpunkten postiert 
bleibt, äer 8pit?e SÄb e8 gestern kei­
ne Veränclei-uns, socksv <lem VL!( nocil 
immer »Hajckuk« uncl kolxen. In 
?gxreb siexte »tisZK« sexen »Loncor-
6ls« unck placierte siell 8o vor 8einen 
kreiden lolcalen >Vl<ier8ae!lern. 

ösvLrsd, dioveinber. 
iVlzln braekte mit l?ück8ie1it aui äie 

setetvn Lreienis8e in l^judljana clem alier-
mslissn ÄKsmmentrekken »primorje« 
—».ku?0 8lsv!ja« ein äulZerst lebkak-
te8 Intere85e vntxexen. Inkolse der tie-
ken kQcIenvei'l?äItni88e liamen äie (Zä8tö 

langsam in 8<:Il>vuns. -»1tt8v8lavjjA« 
nützte <1ie5e l^nbeiiolfenliei^t Llattv^ es aus 
unä «ickerte Lieli 8Ll:on vor der ?au8e 
eine 4:0-k^ü!irunx. 6er I'ÄU8e war 
aber »I^rimorje« um5c) liräitiLer in k^ront. 
Lclwn einige Minuten nacli Spielkesinn 
lanclete I^ertonceli cinon 'srefker. In 
der xveiteren folxe (1e8 l(ampfe8 for­
cierte »^u«o8laviM« aller eine allz^u Kar-
ts (Zanj^art. 5<>cIalZ melirere i^pleler clcr 
Verletxunsen aliliekommen kalien. .8 l a» 
mlö lnukte soxar ins Spital til?erfll!>rt 
xveräen. t^rst eo?en ScliluL eelanx es 
».luxo.'^savija« mit 5:1 clon ^nclstam! auf-
Zustellen. 

^aered. >lovem!)er. 
»NaSK« scliewt nun er8t jetzt als ern­

ster /^^i8ter8ciisft8Jn>vürter entpuppt 2U 
ilaben. Diesmal war es Ltaatsmcister 
»Lo n c o r cl ia«, llor die l^eber1e.?enl^eit 
cler ^kademilcer anerl<ennen niulZte. !^acli 
reckt »nrexenclem kesclilolZ NaZK 
äen l.i8al<ampf mit 3:1 (3:1). 

Nekordbilon» der lugoilawischen 

Lklchtatftlkti» 

Ve> Her,leid«,» »nd Nber«m?talku«a. Neigun« 
HU Gebirnkilutunaen und Lchlagankü^len sichert 
l>a» natürlilbe ^^ra>H.^Ies"«Bltterw,lser leich' 
len Gtvhlaano obn« Anstrengung. Wissenschaft' 
lilhe Beobachtunqen in den Miniken 'ü, Arank-
Kelten ?>er iplutyefZtste ^ben ergeben, daß daS 
!tzra»z.^oses.DaIser namenNich älteren Leuten 
sehr erspriefiliche Dienste leistet. 

Das „Aranz-Aojes" . Biiterwafler is» in 
Apotheken, Drogerien und Spezereihanttliin« 
gen erhältlich. 

Nadio 

T« Vergleich mtt be« «eltbeftlelftunge». — Vpiirliche 
Jahre. 

Verbesserungen l« heurigen 

Mit der Balkaniade in Athen wurde die 
diesjährige Saison der jugoslawischen Leicht 
athletik beendet. Die heurigen Veranstaltun­
gen, nanientlich die im Frühjahr veranstal­
teten ttlnbmeisterschaften, erbrachten den Bc 
weis, daß dieser edelste Sportzweig aber^ 
mals nette Scharen begeisterter Jünger ge­
wonnen hat, obzwar die Spitzenleistungen 
der einzelnen Athseten nicht sonderlich wa­
ren. Deshalb hat sich auch die Tabelle der 
Lat'dcsrel nicht bedeutend verändert. 

Um aber einen Vergleich zwischen dem 
Stande der jugoslawischen Spitzenleistungen 
mit jenen der übrigen Welt anstellen zu kön­
nen, bringen wir nachstehend eine Liste der 
jetzt gültigen ittgolwwischen Landesrekorde 
und daneben lin Klanimer) die bisherige 
W.'lifu'chstleistung. 

l00m'Lauf VoS-o Jamnlcki wa?is IW2) 
lv.0 Sekunden i'Telan USA. 10.2 Sek.): 

200 m Laus Bl'/.o .^amnieki s.?)a?k li>^2) 
^2.1 Sek. sMel alse, USA, 20.3 Sek.,; 

400 Nl i?a!lf Bo?.o Iamnicki l0.'i2i 
50.^ Sek. ic^arr, US'.!!. 40.2 Sek.^: 

5IM ni-?anf 1 

.Nin^ .'0 2 Sek. l.vauljrn, EuiZland, 1 
l0L Set.): 

Montag, den 27. Rovemder. 
L  i u b l j a n a  1 2 . 1 . ' ) :  S c h a ^ p l a t t e n .  —  

18: Frauenstunde. — 18..W: Wissenschaftli­
ches. — 1N..';0: Nachriäiten für das Ausland. 
— 20: Leichte Musik. - 20.:j0: Akordeon-
Soli. — 21: Operettenmelodien. — B e o-
g r a d 11: Schall Vlatten. — Iti: Vortrag. 
— 19: Schallplatten. — 19.30: Biolinvor 
träge. — 20..'j0: „Manon", Oper von Masse­
net. (Schallplatten). — Wien 11.30: Funk­
orchester. 1.3.10: Berühmte .Wnstler. 1.^>.I5: 
Keine Milch. — Aus Tonfilmen. — 
17: Bortrag. — 17.30: Konzertstunde. 
18.20: Englisch. — 19: Konzert der Wiener 
Pliilharmoniker. — 20.N0: Volksmusik. — 
B r e S l a u 10: „Die Walküre". — 20: 
Svmphoniekonzert. — S t r a ß b u r g 21: 
P r e s s e s c h a u .  —  2 1 . . 3 0 :  K o n z e r t .  —  M ü h l ­
acker 10: „Die Wallküre" von Richard 
W a g n e r .  1 .  A k t .  —  2 1 :  K o n z e r t .  —  L e i p ­
zigs: „Die Wallküre". — 20: Tanz und 
Brettl. — B u k a r e it 19: Schallplatten. 
— 20: Kammermusik. — Rom 18—20: Nach 
richten. — 20.45: Leichter Mufikabend. — 
Zürich 19.05: SchaNplatten. _ 19.20: 
( E n g l i s c h .  —  1 9 . 5 0 :  K o n z e r t .  —  P r a g  
'9.25: .Konzertino für Oboe und Fagott mit 
>ltlavier. — 20.25: „Don Quichotte". — 

ülillilillsks Äülilig 
P 7 U Z  

II M. I>Wl!s llilil? 
ln8ersten»uftrA?e jeder 
verde» prompt erledigt. 

«in SiSfahrt. 

Ein Franzose hat ein Fahrrad konstruiert, 
lnit deni nlan sich ohne Gefahr auf die glat. 
te, blinkende Eisfläche wagen kann. Statt 
des Vorderrades befestigte er am unteren 
Ende der Lenkstange eine kurze Schlittenkufe. 
Auch zu beiden Seiten des .Hinterrades be­
finden sich Kufen, sodaß auf diese Weise ein 
vollkommener Gleitschutz gewährt wird. Die 
Borderkufe ist leicht lenkbar, und die beiden 
Hinteren Kufen halten das Rad ini Gleich 
gewicht. Dieses neue Eisfahrrad wurde erst« 
malig auf einer grossen Pariser Kunsteis­
bahn atlsprobiert. Die Probefahrt verlief 
znr vollen Zufriedenheit des Erfinders, wel­
cher hofft, daß das Eisfahrrad bald eine 
neue Note in das bunt bewegte Bild der 
winterlichen Eisbahn bringen wird. 

15<)0-m-Lauf Franz TuiZan (Hask 1932) 1 
Min. 11 Sek. t^^adonmegue, Frankreich, 3 
Min. 49.2 Sek.): 

5000 m-Lauf Ivo Krevs (Primorjc 1933) 
l5 Min. 45 Sek. fLehtinen, Finnland, 14 
Min. 17 Sek.): 

10.000-nl.Lauf BruLan (Ilfrija 1933) 3i; 
Min. 11.8 Sek.) (Nurnii, Finnland, 30 Min. 
0.2 Sck.): 

IIV-m-Hurdenlauf Dr. Buratoviö (Kon­
kordia 1930) 15.4 Sek. (Saling, USA, 14.1 
Sek.): 

400-'Nl-.^i'irdenlattf V. Iamnicki (.^Zk 
1932) 58.2 Sek. (Tai,lor. USA, 52 Sek.); ! 

4 X 100-m-Staffcs LaitdeSrePräsentant 
sl9.?1) 44.2 Sek. (USA-Staffel, 40.2 Sek.»;! 

Hochsprung Dr. Ivo Buratovi«! (.Konkor-
dia 1930) 183 cm iMartt,, USA, 204 cml:' 

Weitsprung Novakoviö (BSK 1931) 687 
cm (.«darding, USA. 762 c,n): ! 

Stabhochsprung Feekovi<; (.^aSk 1927) 3i'»2 
cm (Gräber, USA 4.37 cin); ! 

.'»tiiqeljtc's'.eu Dr. Veljkv?t,nan,"il' fj^tonkor-' 
dia lt>33i I!24 cln sDonda, Tschechoslowakei,' 
lli20 cm>: ! 

7)isk!i'^:..elrett jiarl Auibrozv (Be^kercl 
U»L5) 4416 cm (Iessup. USA. 5173 cm): ! 

Da« durste nicht kommeul 

Im englischen Unterhaus fand kürzlich 
eine Debatte ilver die vorgeschlagene Aende-
rung verschiedener Gesetze swtt. Unter an­
deren! war auch beantragt worden, das Ge-
setz, das die Engländerin ihrer Nationalität 
enthebt, ivenn sie einen Ausländer heiratet, 
fallelt ^u lassen. Ein älterer Abgeordneter 
meldete fich zu Wort und erklärte: „Wenn 
der britischen Frau s^ viel daran gelegen ist, 
ihre Nationalität zu behalten, d<nm taucht 
sie ja keinen Ausländer zu heiraten!" Dar­
auf erhob sich eine weiblick^^e Abgeordnete, 
sah sich schweigend und verachtunigsvoll im 
Kreise der würdigen Männer um. und 'a^te 
dann im Brustton der Ui^erzeugunq: „Wenn 
ich mich hier im Saal umschaue, so wunder«? 
ich mich, daß die Engländerinnen überhaupt 
heiraten!" Diese Aintwort verschlug selbst 
den gewiegtesten Diskussionsrednern di« 
Stimme, und es dauerte lange, bis einer 
der Abgeordneten sich so weit erholt hatte, 
daß er seiner Entrüstttng im Namen seiner 
Kollegen Luft inachen konnte. Die EmporuitA 
iiber den Ausspruch der weiblichen Abgeo,^ 
neten soll übrigens aus die l^samte englische 
:Vl'«mnerwest übergegriffen und erregte De­
batten ausgelöst haben. 

'1» VVV VVVU VH G VW ^ 
(Gebrauchte. gut «rhasten« 
Schreibmifchine. kleine Type, 
z!i kaufen gesucht. Autriigc unt. 
..Schroibmns6iine" an die Ver-
ivaltling. 1MI 

» ̂  GGWG^GWWFVVVGGV^ 
Nüsse bietet Mirko 
Äröko. ttt.'x: 

«GG»GWWUWWW»»«W»U»^ 
."Zimmer, luftig, peinlichst rciu 
k'>.>ar. Eiugaug, etektr. .!n, 
parkettiert, nn 1 ober i .i.X' 
Personen sofort zu ve'.»nelcn. 
'.?luzusrat,en Arnzova ul. k. Par 
torre. Parknähe. l40si1 
Wer Ruhe und Ordnung liebt 
qemiitlich nn reinem luiti« 
qeni j^inimer wohnen w».'f 'ragt 
»m die Adresse in k?r ?ic'rnxil' 
:un,i unter »Ruhe uno 
nutti," MSü 

ru Div 20— unij 

via« »««»»SN 
SU Diu 5 m»n nur im 

Dauerhaste «liif,Ian,pen! ?a-
Alleinverkaussrecht von Sll»h. 
^mpen ist abgeschafft worden! 
Sie dürfen nunmehr Ihren Ve-
darf an Glühlamven decken, w, 
es Ihnen beliebt. Dauerhiste v. 
gute Miihbirnen bekommen kie 
bei der Firma Jos. Mivvlinqer. 
Iur?ikeva «. Agg 

i-um wickeln von l^etsU^eld mit lnii-iltsbezeicknune 
verseilen ?u folgenden preisen erli.l!tlil.k: 

!00 8ckleisen Z» vin N 2S 0W 8^ 
0SV 7--

° 0  .  .  I -  . 8 - -
»  »  2 —  . 9 -

>0« . . >0-
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I^»rZdor»k» U»k»rin» et. 
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Ntt' ied M me Mdeo! 
v o » <  e k i e «  e v c ^ i s i e i l ^  

(llrh«ber^chutz durch E. GOttßirt.) üg 

Lotte folgte Lobenlvein in das mAzßende 
l^emach. Allein mit ihm, überfiel sie qleich 
wieder verwirrte Beklommenheit wie 
beim Äsmmen. Wie ein Schuldgefühl drück­
te sie p!^^hlich ihre Liebe zu Dorian. Der al­
te M'ani, aiinte nichts davon, sonst lvüre er 
natürlich jchl nicht so gütig gegen sie. Mar 
es nicht Ihre Pflicht, itM reinen Wein ein-
zuschenken, anstatt hier unter falscher Flagge 
.zu segeln? 

Ehe Lotte aber init ihren Gewissensbissen 
ins reine gekommen war, begann Lobenwein 
behaglich: „Tehen Tie, liebes Fräulein Las^-

da sind nur in den letzten Tagen al-
'i beunruhigende l^danlen ihretivcgcn 

'uis'iesliegen. Zum Beispiel der: Sie k^^nn-
len am Cnde wieder mal plötzlich von mir 
fort wollen wie schon einmall Oder irgend 
ein beliebiger Mensch könnte komnien und 
Zie nlir einfach 'vegheiraten!" 

„>)err Lobenwein . . stammelte Lotte, 
I-lutrot iverdend. 

„??a, protestieren Sie nicht vorschnell! 
Eolche Tinge kommen auch vor .... und 
ttianchnlal ganz unerwartet! aber will 
'^ie unter keinen Umständen verlieren und 
habe mich daher entschlossen, solchen Mög­
lichkeiten ein- für allemal vineu Riegel v>n-
;uchieben! ES handelt sich jetzt nur darum, 
cid Sie aus meine Vorschläge eingehen oder 
uiäil. Tun Sie es. t»ann ist alles gut, und 
wir machen eS dann gleich vor ,^eugen fest 
c:b. Wollen Sie aber nicht, dann ist eS lchon 
besser, wir gehen sogleich auseinailder." 

„Und worin bestehen diese Borschläge, 
Herr Lobenwein?" fragte sie endlich ge-
pres^t. 

Lobenlvein hatte sein Etui ge« 
zeigen und entnahm ihm eine Zigarette. 

Lotte sasi wie auf glühenden Kohlen. Ei­
ne unruhige Angst liek ihr das >)erz bis in 
den vals hinauf schlagen. 'Dabei hatte sie 
da')! peinliche Gefühl, als wisse Lobenmein 
dn'ö ganz gut und 'piele nur mit ihr wie die 
Z'whe mit der MauS, ehe sie ihr den Garaus 
macht . . . 

Nun lehnte Lobenwein sich in ihren Pol-
fterstuhl noch bek)ngli6?er zuriick, legte ein 
Bein über das andere nnd blies kunstgerecht 
blaue Ringelchen von sich. Nnd cnd'ich — 
endlich sprach er. 

„Tja — also mein Vorschlag! Er ist sehr 
einfach, obwohl er Ihnen vielleicht ttn«?? oi^hn 
lich und befremdend ersch«'inen wird. Aber 
darum kümmere ich nlich nicht ^ ich me^ne, 
das; andere ihn ungen'öhnlich finden lver-

den. ^ür unch ist er ztveckmäßig und ver-
nÄnftig, und das entscheidet!" 

„Darf ich ihn erfahren?" 
„Selbstverstä:rdlich! Dazu sitzen »vir ja 

hier zusammen! Also ich wünsche, daß Sie 
ttlir noch lieute vor meiner Schwester, »'ei­
ner Schwiegertochter und Frau Münzberg 
die bindende Erklärung abgeben, auf Lebens 
zeit — das solange ich l«^ ^ meine 
Sekretärin zu bleiben. Dagegen will ich Sie 
fortan nicht an feste Bürostunden binden, 
auch Ihre Zeit nicht in dem Ausmasj wie 
bisher in Anspruch nel^men, sondern die ge­
il,einsame Arbeitszeit stets von Fall zu Fnll 
vereinbaren, wie ste sich eben ergibt und u»it 
ullserer andenveitigen Tätigkeit beiderseits 
vereinbaren läs^t. Ich denke mir die Sache 
'o: wir engagieren für die mehr mechani­
sche Arbeit all der Schreibmaschine ein :elles 
Fräulein, das unter Ihrer speziellen Auf­
sicht steht. Die reiil geistige Arbeit akvr Nole 
Ihnen zu. Mit Ihnen bespreche ich die Er­
ledigung der ^Korrespondenz, und Ihnsl, dik­
tiere ich die Konzepte der Briefe wie bislier. 
Das wird nicht mehr als zwei, höchstens drei 
Stunden täglich beanspruchen. Nun lonnut 
der zweite Punkt: uin eine zwanglose .Zu­
sammenarbeit, wie ich sie mir denke, zu er­
möglichen, muß ich Sie sederzeit zur.?'»and 
haben. Sie mühten sich al'o entschlieszcn, 
ganz ill mein Haus überzusiedeln. DaS wird 
ja keille Schwierigkeiten haben, da Sie doch 
kürzlich Ihrell Vater verloren, also ohnehin 
allein stehen. Sie ersparen sich dabei noch 
eine Menge kleiner Sorgen um all den 
Quark des alltäglichen Lebens, dessen Be­
schaffung beute so erschwert ist. denn '«ilbst-
verständlich würden Sie dann an den ge-
nleinsamen Mahlzeiten teilnehinen nnd sich 
auch sonst um nichts zu ^orgen brauchen, 
llebrigens koinlne ich damit auf den dritten 
Punkt lneilles Borsck)Iags . . 

Er machte eilie kleine Pallse und sti?st lii-
chelnd d?n Nest 'einer Z^igarette in den Aschen 
lecher. Dann fuhr er rasch fort: ..E? ist na­
türlich notlvendig, Ihre Uebersiedlilng in 
lnein .^>attS von vornherein vor Mis^deutimg 
zu schütten, ^n dieser Richtung müßten ^ie 
a!'o wohl ein Opker bringen, und zwar kein 
kleines: das Ihrer Persönlichen Freiheit! 
Das üeistt: Sie müi^ton bereit sein, sich un­
serem "^inilienkreis nicht nur änszerlich, 
wndern auch innerlich anzuglie^rn, indenl 
Sie . . . meinen Sohn Dorian heiraten!" 

Lotte starrte den alten Herrn, der all di<'Z 
scheinbar ohne innere Bewegung in oeschäfts 

müßig nüchternem Ton vorgebracht hatte, 
keinEA Wortes mächtig an. 

Dann, wiihrend tiefe Röte ihr Aesicht 
überzog, erhob fi? fich »lötzlich und sagte >»i» 
zuckenden Lippen: „Ich verstehe . . . Vie 
wissen alles und demütigen inich, indem Sie 
fich über mich lustig machen! Aber ich habe 
das nicht »erdient, Herr Lobenwein, denn 
ich habe ineine Person nie überschätzt und 
war ilnmer bewußt, daß diese Liebe wohl ein 
schöner Trauln in meinem Leben ist, aber 
niemals Wirklichkeit lverden kann und 
darf!" 

Sie wandte sich ab, um daS l^emach zu 
verlassen; aber Lobenlvein, der sich ebenfalls 
erhoben hatte, ergriff ihre Hände lind hielt 
sie fest. 

Sein bisher lächelndes Vesicht lvar nun 
tiefernst geworden. 

„Ich lveiß, das^ dies Ihre Ansicht ist. 
Mein Sohn selbst hat es mir gesagt, und es 
fiel mir weder ein, Sie demütigen zu wol­
len, noch mich icher Sie lustig zu machen. 
Was ich sprach", fuhr der alte Herr fort, 
„lvar mein voller Ernst, wenn ich ihn auch 
in ein sckierzhaftes Gewand kleidete, und mit 
demselben Vrnst werbe ich nun uiu Ihre 
Hand für meinen Gohn Dorian, und hoffe, 
daß Sie mir keinen l^orb geben werden!" 

„Aber das ist sa nicht m^lich! Ich bin ja 
so arm ... so arm und nur eine Stenotypi­
stin!" 

„Dorian liebt Sie, und das genügt! Die 
Si^hne des .Hau eS Lobenmein haben gott­
lob nicht nötig, bei ihrer Wahl auf Gel!» zu 
sehen. Und daß Sie Stenotypistin sind, ist 
mir ja gerade recht. Sehen Sie, ich bin ein 
Mann vom alten Schlag und hänge mit 
Leib und Seele am Geschäft. Soll ich mich da 
nicht freuen, ivenn einer meiner SNHne mir 
gerade die als Schlviegertochter bringt, mit 
der zusammenzuarbeiteu ich mich seit Jahr 
und Tag gewöhnt hake? Hausfrau brauchen 
lvir keine mehr, denn Ilse leitet alles tadel­
los. Eine moderne Zierpuppe mögen wir 
erst recht nicht __ wel^r der Junge noch ich. 
Aber Sie — gerade Sie mögen wir, Lotte 
Laßborg!" 

Lotte starrte unbeweglich vor sich hin. 
War das ein Traum? Konnte es Wirklich­
keit sein? Sie — Dorians Weib? Ihr schwin 
delte Plötzlich. Sie lnuftte sich wieder auf den 
Stuhl niederlassen. Nnd dann brach sie in 
Tränen aus. .. 

Lobenwein strich ihr beruhigend übe? daS 
Haar. 

„Älmmes kleines Mädel — wer lvird 
denn weinen, wenn'S ans Heiraten ges>t! 
Merken Sie denn noch n^chk. ivie lieb wir 
Sie alle l^ben? Und nun agen Sie ra^ch 
Ja! Der 5^nge draußen u,ird ntix sonst noch 
verrückt vor Aufrealtng! ^^ch habe ihm ver­
sprochen, die Braut zu bringen, nild wort­
brüchig werden Sie mich alten Mann doch 

nicht machen lvollen?" 
„Nein", sagte Lotte unter Tränen iächelud 

„wie dürfte ich das der Firlna ^^?olen.vein 
antun, auf deren Wort luan stcts Hiuser 
bauen konnte!" 

lD. A a p i t e l. 
Man hatte sich gerade an den ska'fcetiich 

gefetzt, und Ilse stellte die Glas chüssol mit 
schlagiahlle vor ihren Sch>v!e!iervati.'r hin, 
der ein großer Freund von Schlaasahl,e 
war, als DobliS Mann verspätet ersch'eil. 

Tody lachte ihln vergnügt entgegel,. 
„Zu spät gekommen, mein Lieber! Die 

feierliche Verlobnng ist längst vorüber, und 
das Brautpaar hat die erste GratnlationS-
oour bereits mit Anstand hinter sich. Tu 
kannst also nur noch als Nachzügler antre­
ten! Ich aber habe alles aus erster Halid 
miterlebt, weil ich lo klug war, nicht auf 
dich zu warten. Aetsch!" 

„Nun, das tut nichts", meinte Münzberg 
luit deln Ihm in allen Leben^las'en e'genen 
Gleichmut. „Glücklvünsche, die von Herzen 
gehen, kominen nie zu spät." Er wandte sich 
Dorian und Lotte zu und schüttelte beiden 
kräftig die Hände. ..Glückauf also zur Fahrt 
durchs Leben, die allzeit nllr froh verlalifen 
möge!" 

Während man .Herrn Münzkerg am Tisch 
Platz machte und Ilse ihm Kaf^e eingoß, 
erschien an der Tür Sophies HÜb'ch frisier­
ter Kopf mit der schwarzen Seidens.hleife 
ulld winkte Ilse zu, hinauszilkoinmen. 

Etwas verwlkndert erhob sich die sunge 
Fran und verließ unbeachtet das Zinimer. 

„Nun, was gibt es denn, Sophie? Warllm 
winkten Die mir?" 

„Weil eine Dame die gnädiae Frau zn 
sprechen verlangt. .Nur auf ein paar ?rn-
genblicke', sagte sie." 

„Wer ist es?" 
„Die Dame hat mir slrena verboten, id« 

ren Namen zu nennen. Ich fiihrte sie eillst-
weileil in den kleinen Salon, lveil die Herr­
schaften sa ohnehin jetzt hier iui Eininilner 
sind." 

„Es ist gut.^ 
Ilse begab sich nach deni Salon, der gai^z 

in Glut getaucht schien durch die leuchtenden 
Strahlen der untergehenden Sonlie. so daß 
Ilse im ersten Augenblick wie geblendet war 
und nichts deutlich erkennen konnte. DailN 
aber zuckte sie erbleichend zusainlnen ui?d 
machte unwillkürlich einen Schritt nach rück 
ivärts. 

Eingehüllt in ivallende Tralierschleier 
stalld Masa Bertling vor ihr. 

Einen Augenblick lang starrten sie einan-
der stumm au. Dann sagte Masa in dein 
sanften schmeichelnden, von leiser Trauer 
durchbebten Ton. den sie io gut zu treffen 
verstand, lvenn sie Eindruck nmchen ll>ollte? 
„Mich hast du lvo^hl nicht hier zu sehen er­
wartet?" 

Nätfet um „Latham 47" 
Ist Amundstn noch am Leben? 

Lange schon ist es zun Roald A m u n d-
s e n still gelvorden. Zlvar l)at chn nienmnd 
vergessen, der sich auch nur im entferntesten 
nlr die Erfor chung der Polargegenden in-
ld ressiert, zivar wird aus dem Ehrenbuch der 
^^^iissensck^ft sein ?!ame nie verschwinden, 
aber die Menschen des 20. Jahrhunderts 
sind ichnellebig, und die letzten Jahre »varen 
voll von ulnwälzellden Ereignissen, daß man 
siäz nicht lange bei der Tragödie eines Man­
nes aufhalten konnte, der im Dienste der 
.'i^>issenschaft und im Dienste der Menschlich­
keit bei der Rettung eines Mannes, der ihn 
sein Leben lang bekänlipft l)atte, den Helden" 
tod gestorben war. 

^etzt pli^tzlich kommen aus dem Norden 
Melduii^n, die von neuem das Interesse 
der WeU auf den norwegi chen Forscher sich 
richten lassen. Auf der Alerei-Insel ist ein 
?^otizbuch gefunden lvorden, und dieses 
^.'i'otizbuch enthält 

Schriftzüge, die v«n ««undfe« fta««en 
»ollen. Und das Aufallenöste daran ist. daß 
die letzte dieser (Eintragungen, die sich auf 
Messungen und Beobachtungen beziehen, 
vom SO. Mai lUW datiert sind, einem Tage, 
an dem ilian Anlundsen lchon längst tot 
glaubte. Man hat gelernt, derartige Nack)-
richten mit einem gerüttelten Mas^ von 
Mißtrauen anknlne^''n>eil abi'r es 'ch'''nt 

doch der Vtuhe wert, den neuen Spuren 
'»achzugehen, nachdem die alten zu keinem 
endgültigen Ergebnis geführt haben. 

Am lS. Juni IsVjZ lvar es, als Noald 
Amunden mit seinem z»vei»notorigen 
Wasserflugzeug „Lathani l7" alifstieg, um 
den italienischen General Nobile mit 
seinen Leuten, die mit ihrenl Luftschiff 
„Jtalia" bei einer Polarsahrt Schiffbruch 
erlitten hatten, zu retten. Ununterbrcch«! 
blieb das Flugzeug mit den Küstenstationen 
in Verbindung, bis acht Stunden nach dem 
Start 

plötzlich kil« Rufzeichen mehr gehört 
»»«röe. 

Niemand, der die Vorgänge in der Arktis 
verfolgte, tonnte ein l^^^efühl der Betlon»men 
heit los werdei», aber dennoch nxlgte nie 
nland an eine Äatas1rvpl»e zu glauben. Was 
tollte ibm geschehen sein? Eilt Forscher, der 
»eine ers^n Expeditionen noch init Zchisf 
nnd Schlitten uusgesübrt hatte, und der dann 
der erste »var. der zll deili niodernsten Ver^ 
kehrSmittel der Polarforschung, zunt Z^lug 
zeug, überging, eiil Mann, der in jenen 
Regionen seden Eisberg kannte, der konnte 
nicht so leicht in eine Situation geroten, aus 
der es keine Rettung mehr gab. Als aber 
Tage und Wochen vergingen, ohne daß eine 
N'imr^^t von ..Lathanl 17" kam, wich der 

Optimismus, nnd so schwer eS fiel, mutzte 
man sich mit dem Gedanken vertraut machen, 

öah Rsaltz Amnndse» nicht «ehr nnter 
de« Lebenden »eilte. 

Die FranAvsen vertraten zwar immer noch 
den Standpunkt, daß die Maschine, wenn sie 
auf Wasser niedergehen müsse, tage- nnd 
wochenlang schwimmen könnte, aber die 
Sachverständigen lvußten, daß daß nicht der 

war, daß das französische Z^lugzeug 
nicht so tüchtig lvar, wie man annahnl. 

Lange Zeit wurde keine Spur von deni 
Flugzeug gefunden. Biel spater dann fan­
den Fischer die Trümmer einer Tragfläche, 
die ivahrlcheinlich von der „Lathain"-Ma-
schine stammte und einen Schwimmer. Fünf 
Jahre später wurden weitere Flugzeug­
trümmer entdeckt, u. a. auch ein Benzin­
tank, in dem nc^ etwas Brennstoff vor­
handen war. Das waren nur schivaö^ An­
haltspunkte, die aber immerhin genügten, 
um Vermutlingen aufzlistellen, die Anspruch 
auf ZÄahrscheinlichkeit haben. Die Mehrzahl 
der Forscher hat sich der Theorie des be-
kai^nten russischen Fliegers Ö u h n o v s k i 
angeschlossen, der aus dem Vorhandensein 
des Benzinrestes 'chließt, daß Amundsen 
nicht nur Treibstosfman'gel z>»m Notlanden 
gezwungen haben konnte. Irgendein anderer 
Grund lnuß ihn zu einer 

«Otlandunfi i« «etel 
gedrängt haben. Fest steht aber, daß in der 
Nähe der Bäreninsel, der Stelle, d^e Amund-
lkn nach achtstündiger Flugzeit etwa erreicht 
haben mußte, dichter Nebel herrschte, denn 

einerseits hat der italienische Flieger M a d-
dalena, der kurz vor Amundsen ge'tartet 
war, ichwere Nebelbänke bemerkt, anderer­
seits fragte Anmndsen nach der Beschaffen­
heit des Eises in der Nähe der ^n'el. Dar­
aus kann man schließen, daß er da^ .'isfreie 
Wasser unter sich nicht sehen konnte. Wahr­
scheinlich setzte er zur Landung an u?ch 
prallte mit voller Wllcht auf die ?^berfsiich<' 
des Wassers. Einer solchen Belastung ist 
nach der Ansicht f?nhllovskis kein noch so 
stabile« Flugzeug gewachsen. 

Man konnte danach nur hoffen, da^ 
Amundsen nicht mehr zu lange babe leiden 
lnüssen, deiln selbst ivenn er sich an die 
Trülnmer seiner Ma'chine geklammert ha­
be» sollte, würde er in dem eisigen Wasser 
nicht lange am Leben geblieben sein. Wird 
nun dieser Theorie durch die Auffindung 
des Notizbuches die Grundlage entzoaen sein? 

Wird Amundsen uns Rettung gewartet 
haben, wie Nobile in seinem ..Roten Zelt^' 
auf der Eisscholle? Sollte er vielleicht llvch 
heute am Leben <ein? Es scheint, daß diese 
Auffassung zu optir,,istisch ist. Amllndsen war 
nicht mehr der Iiingste, als er seinen Ret-
tungsflug antrat _ im vorigen Jahre hätte 
er sein W. Lebensjahr vollendet — lind 
man kann nicht annehmen, daß er fünf 
x>!hre im eivigen Eis hätte überleben kön­
nen. Bielleicht tverden aber die Funde von 
der Alexei-Insel das Rätsel um AmundsenS 
^^<erichwinden lösen. 

4» Vi,»d 


